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Die Kaiser -Parade bei Koblenz.
letn oi ITt ^ 10P ^lag , den 8. September d. I . wird sich bei Kov-
Men " großartiges und seltenes militärisches Schauspiel ent-
!ibo„ l. ®er Kais er  nimmt an diesem Tage die Parade
Uber das Armeekorps ab , das in der Gegend von Kärlich
beselig? 11 Aufstellung genommen hat . Die Parade wird
Tschön, üon  bem Kommandierenden General Exz. Tülff von
lg " rid  Weidenbach . Beginn der Parade , ob 9 oder
Kaisen- oormittags , steht noch nicht fest. In Begleitung des
Kl o i ^irrden sich noch bcfinden : Die K a i s e r i n, der
Prin , a? 11 11̂ mit  Gemahlin , Prinz Eitel Friedrich und
Prii, . August Wilhelm mit Gemahlinnen , Prinz Oskar und

F ^ iier Prinz Ernst August , Herzog zu
Noch büweig und Lüneburg init Geniahlin . Ferner werden
Kg, , . rr>rhiedene fremde Fürstlichkeiten erwartet , u . a. der
wrlch? 0 v o n Griechenland  und die Fürstlichkeiten,
fix ^ rt-oefs der in Parade stehenden Regimenter sind, die
Tube"? - " bersten Kriegsherrn vorführen werden . In der

, ^ linden sich außer dem direkten Gefolge , Generalfeld-
Graf H a e s e l e r, der Chef des großen General-

v. .General v. M o l t k e, der Kriegsminister General
aller m ^ ohayn  sowie etwa 40 frenrdherrliche Offiziere
Trrmn ^bchnen. Die Gesamtzahl der in Parade stehenden

ellen ftellt sich in Kriegsstärke ans etwa 40 000 Mann.

aus Anordnung des König !. Generalkommandos wird
auchy 11 Paradefeld eine Zuschauertribüne erbaut , auf welcher
Parad ^ o^ bstßan der Behörden sowie die Angehörigen der in
bar 0a gehenden Offiziere ihre Plätze einnehmen . Unmittel-
bchen der Tribüne nehmen die Majestäten , die fürst-
Pamd / ^oste und das glänzende Gefolge Aufstellung . Der
wstf, ^ ôrsch erfolgt direkt vor der Tribüne ; das Paradefeld
^nf)Q[)r>UrĈ Drohtzaun und Postenkette abgcspcrrt , welche nur
plftbe r 00N Tribünenkarten passieren können . Wagen-
angx.vP 'Erden nicht eingerichtet , von denen aus die Parade
bi(x ! ben werden kann . Die leeren Wagen und Automo-
abĝ Abieren direkt hinter der Tribüne auf einem besonders
Ufern°, ^ Gelände . Das Paradcfeld ist dicht am Rhein-
deu q, e3en; hier ist eine provisorische Dampferanlegestelle für
Trjhg„ ôdetag eingerichtet . Das Paradegelände und die
QUlenpf+ r, nn  vom Bahnhof Urmitz und von der Dampfer-

iwlle aus in 10 Minuten erreicht werden.

^heima ?• September findet bei Kable  n
"lerbelcuchtung mit Feuerwerk statt.

dip

z eine große

iuiug? 8' Juli d. I . fand im Sitzungssaal des Oberpräsi-
siihr,,» tKob  lenz  eine Besprechung statt über die Aus-
hest ^ " bk am Abend des 7. Septembers bei der Anwesen-
gep̂ ,. . o Kaiserpaares , der Fürstlichkeiten und des Gefolges
geteilt h s hein« fer- und Höhenbeleuchtung . Es wurde mit-
Djx m Ôaß der Kaiser die Uferbeleuchtung angenommen habe.

b«

Aheirmfer - und Höhenbeleuchtung . Es wurde mit-
Me wp oß der Kaiser die Uferbeleuchtung angenommen habe.
Re b« °nst° ltnng soll in derselben Weise ausgcsührt werden,
l9og ^ der letzten Lluwcsenheit des Kaiserpaares im Jahre
Rltggp Gas Kais  e rp  a ar  trifft am 7. September , nach-

.Uhr , hier auf dem Hauptbahnhof , von Münster
^egrjjk,,, - ein. Es findet großer militärischer Empfang und

t>"Ug durch die Stadtverwaltung statt.

»Na.
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laiy“ 1' uh soll ivohl Trübsal blasen , weil es das Schick-
s !̂ ut  U" t mir meint ? Könnte mir einfallen ! Was gehen

^en » die Herzogs an ?"
11101111ev  zehnmal Dein Feind ist — Vater — in dieser

tiiiigM*' 1Uü ei  sein Kind verlor , wo er leidet , verdient er Ach-
»Pah>ch werde nur nicht tragisch . Solche Gefühle kannuj mu üiuji vä>c | uyic mini

fiürfi,,.; ; wbeu. ®em Alten geschieht ganz recht, das; sein
>»e,st , 3" Fall kam . lind für Dich ist eben jetzt der Mo-
aetzr 'm ouunen , um Deine Fron nach Winkel zn bringen,
»wch' " die Herzogs Trauer haben und Konstanze kein Haus
'titjj r I11111. hat Ina leichtes Spiel . Außerdem wird es die
ffeft'e u.uchlbar ärgern , wenn just jetzt bei uns fröhliche

M >ert werden . Ich will es doppelt glänzend machen!
Deine Hochzeit mitfeiern und darüber diese

Sippe vergesse». Konstanze aber —"
üissxst0 wurde er unterbrochen . Hans halte das Zimmer uer-
»Rud " '? .die Tür schmetternd hinter sich zngewvrfen Tan-
khwn, Zotieg er die Treppe . Immer wieder bohrte sich der
dernjtz ouke schmerzhaft durch sein Hirn : das ist Dein Vater,

'ichjp " lcht, das gleiche Blut rollt in Deinen Ader » !
Teste», 'vor das nur möglich ? Das gleiche Blut und doch

Sei, , ou°ch unermeßliche Strecken wie Himmel und Erde,
mio o ' . ylick fiel auf einen ans dem Tisch liegenden Brief

udis . Der Brief lautete:

d> deSä , ^ °der Kamerad ! Seit acht Tagen sind wir hier
u»d ic& l *?ei^ en  Billa am Semmering , mitten im Wald.
*’’r9eiiKelfUe *6 nicht, warum mir vorkommt , daß die Welt
st«re» o- >o schön ist, als hier ? Oder sind es mir die herrliche »,

^ge und frohen Gesichter ringsum , die einen so gol-
das

L?

kür d^ ch?" . auf die Dinge werfen ? Du mußt wissen, daß
A>d Hm.s voller Gäste haben . Es wird viel musiziert
Ne,„„. h wehr in den Wäldern hernmgestreift . Die größte

ut , daß ich gegemvärtig unter Kapellmeister Her-
ptzerî ^ 'U' g — er ist ein Verwandter des Sektionschefsi)nff ö clu

»e . Ien  studiere . Er meint , meine Stimme sei für die
101 geeigneter als für den Konzertsaal , und da ich,

Der Tyrann der Schöpfung.
Skizzen von Stefanie Gräfin LavauIx -ViTcourt.

In schöner, gerader Linie liegt die in frischem Grün
prangende Straße vor uns , die Hauptverkehrsader der kleinen,
lieblichen Stadt . Der heiße Sonntag geht zur Neige , die
frühe Abendstunde bringt Kühlung , daher auch Bewegung in
die Straße , regeren Wagenoerkehr , lebhaftes Treiben , dem
man aber eine gewisse Gemütlichkeit nicht absprechen kann;
da und dort sieht man plaudernde Gruppen , lachende, bum¬
melnde Pärchen , nach des Tages Arbeit ruhenden Hände;
kurz , das ganze Bild trägt den Stempel stiller Behaglichkeit.
Selbstzufrieden genießt jeder der ihm zufallende Teil seiner
Erholung , verschieden, wie auch die Menschen verschieden sind;
aber alle ängstlich bedacht, für ihre Person ja nicht zu kurz
zu kommen.

Da ^— plötzlich ein dumpfer Fall , Stimmengewirr , Laufen,
wüstes Schreien ; etwas außergewöhnliches fesselt für Augen¬
blicke die Aufmerksamkeit , die Neugierde plagt : „Was ist
geschehen ? " Die Straßenjugend rottet sich zusammen : „Es
gibt eine Hetz'!" Ein altes ausgemergeltes Pferd vor einem
schwer beladenen Ziegelwagen ist aus Müdigkeit und Ent¬
kräftung zusammengebrochen ; unter Peitschenhieben , Stößen
und Ziegelreißen versucht man es auf die Beine zu bringen
- vergebens — es rührt sich nicht vom Fleck , nur in stum¬

mer Qual flehen seine großen , hecoorquellenden Augen:
„Laßt mich doch endlich in Frieden , es geht zur ewigen

Ruh ! Wie habe ich euch gedient , ihr Menschenkinder , rast¬
los und unverdrossen , unter zahllosen Entbehrungen und
Mühen , in Sonnenbrand und Winterfrost , in Not und in
Gefahr — wie hart und undankbar seit ihr aber gewesen!
Ich habe einst stolze Karossen geführt , kühne Reiter getragen,
dann die schwere Pflugschar gezogen, unzählige Lasten ge¬
schleppt, wieviel Nutzen und Gewinn euch gebracht — wie
Hab! ihr es mir gelohnt ? Ihr habt mich nur euere Herr¬
schaft und Ungeduld fühlen lassen und mir nie eine Schonung
gegönnt ! Wie sehr hätre ich mit zunehmendem Sülta
der Liebe und der Nachsicht bedurft . Statt dessen habe ich
nur immer heftiger die Peitsche auf meinen steifen Gliedern
gefühlt — ich tat doch, was ich nur konnte ! Quälender
Hunger zehrte an meinem Lebensmark , während ihr in Ge¬
lagen schwelget! 9lun ihr mich zu Tode geschunden und ge¬
hetzt, laßt mich wenigstens in Ruhe sterben."

Ein letzter, unsäglich trauriger und hilfesuchender Blick
streift die Herumstehenden ; deni Besitzer fährt ein häßlicher
Fluch über die Lippen , das Pferd erhält einen letzten Tritt
— nun mag es der Wasenmeister (Abdecker ) holen ; niemand
denkt daran , dem schwerleidenden Tier den letzten Gnaden¬
schuß zu geben . Ohne Freund , ohne Liebe , ohne Trost im
Leben und im Tode — ein in Städten alltägliches Bild , wo¬
rüber sehr bald zur Tagesordnung übergegangen wird . —
Und die vielen Vorübergehenden ? Es sind doch mitleids-
fähige Menschenherzen , manche Hochgebildete und Zartbesaitete
darunter du lieber Himmel ! Wer wird sich das schöne
Leben durch den immerhin ein gewisses Unbehagen auslösen¬
den Begriff „Mitleid " trüben lassen ? Nur hübsch aus dem
Wege gehen — ein Pferd gestürzt ? — lieber nicht Hinsehen;
man hat ja auch ein Herz im Leibe und Nerven sie könn¬
ten irritiert werden ! - „Also , meine Gnädigste , wovon
sprachen wir nur eben ? Ja so, ja ! Ich versichere Sie,
eine Glanzleistung hat er gestern geboten , der neue Violiu-

j virtuose ! Sie kommen doch morgen auch zum Konzert ? "
„Ach ja , gewiß , aber was ziehe ich blos an ? " -

Deutschland.
Die Reichstagsersatzwahl in Koburg.

Koburg , 10. Juli . Bei der heutigen Reichstagser¬
satzwahl erhielten der nationalliberale Kandidat Stoll 3028,
der fortschrittliche Kandidat Arnold 5364 und der Sozialde¬
mokrat Hofnrann 5369 Stimmen . Einige kleine Bezirke stehen
noch aus . Somit Stichwahl zwischen Fortschrittler und
Sozialdemokrat.

ch Die Bevölkerung Deutschlands . Das Kaiserliche
Statistische Amt berechnet in seinem neuesten Jahrbuch die
Bevölkerung des Deutschen Reiches für die Mitte des Jahres
1914 auf 67 812 000 Köpfe . Diese Angabe beruht allerdings
nur auf einer Schätzung , der die bisherige Bevölkerungszu-
nahine zugrunde gelegt ist. Für die Mitte des Jahres 1913
wird die Bevölkerung auf 66 981000 Köpfe angenommen , so-
daß seit vorigem Jahre eine Zunahme um 831000 Personen
stattgefunden haben würde . Zum Vergleich sei bemerkt , daß
Frankreich bei der letzten Volkszählung von 1911 39 602 258
Einwohner zählte und zurzeit wohl kaum 40 Millionen haben
dürfte , also 27,8 Millionen weniger als Deutschland.

Auslarrd»
Alls der Frauenwelt in Schweden.

— Stockholm , Anfang Juli . Die große Frauen-
p c titio  n der schwedischen Frauen um Verleihung des po¬
litischen Wahlrechts  ist jetzt dem schwedischen Reichstag
zugestellt worden . Sie zählt 351454 Unterschriften , wovon
186 617 auf verheiratete , 119 693 auf unverheiratete Unter¬
zeichneten entfallen . — Eine nachahmenswerte Aufklärungs¬
arbeit unter schwedischen Bauernfrauen  verrichten all¬
sommerlich die (halbstaatlichen ) Landwirtschaftsgesellschasten in
Schweden ; Frauen und Töchter von Bauernstellen , die nicht
mein als 24 Morgen groß sein sollen, machen unter sachkun-
btt» Leitung Informationsreisen zu den preisgekrönten
Musterstellen , um dort zu lernen , wie durch Energie , Klugheit
und umsichtige Ausnutzung des Bodens Musterresultate er¬
zielt werden können . Verschiedene Vorträge bilden den
Schluß dieser Reisen . -- Die Stadt Stockholm errichtet aus
den Mitteln einer Stiftung Wohnhäuser für a r b ei¬
te n d e Frauen,  von denen das erste in Kürze seiner Be¬
stimmung übergeben werden wird . Es umfaßt 125 Wohn-
gelegeuheiten mit Oefen , darunter 15 mit einen: Zimmer und
Küche für je eine, und 64 mit Zimmer und Küche für zwei
Personen . Die Küchen sind mit Gasöfen versehen und in
den TLohnungen sind alle hygienischen Anforderungen der
Neuzeit erfüllt . Als Mieterinnen für diese billigen Wohnungen
kommen alle arbeitende Frauen aus Fabrik , Handwerk , Ge¬
schäft und Kontor in Betracht.

Die Rebellen von Ulster.
— Belfast , 10. Juli . Die erste von Carson einberufene

Versammlung der provisorischen Illsterregierung ist heute zu¬
sammengetreten . Die Verhandlungen , die geheim geführt
werden , werden in der Ulsterhalle aägehalten , die von 400
bewaffneten Freiwilligen bewacht wird.

wie Du weißt , dort bisher gar kein Glück hatte und mir das
neue Studium viel Freude bereitet , kann man ja sehen, was
herauskommt dabei . Jedenfalls , niein lieber Kamerad , habe
ich dadurch einen großen Teil meines Pessimismus verloren
und fange an , die Welt etwas rosiger zn sehen. Und ich bin
zn einer großen Weisheit dabei gekommeiu das Leben ist we¬
der strahlend noch schrecklich. Wir allein machen das eine oder
das andere daraus , indem wir uns selbst darin sehen. Und
nun lebe wohl ! Ich habe Dir genug vorgeschwatzt — mehr
als Dir vielleicht lieb ist. Aber ich bin wirklich ein wenig
närrisch jetzt, das muß machen, weil alles so schön ist um
mich. Grüße mir unsere Berge , wie Dich grüßt Deine Ina ."

Hans legte den Brief seufzend weg . Die glückliche, frohe
Stimmung , darin war ihm fremd an Ina und sie fand keinen
Widerhall in seinem trostlosen Herzen.

In diesem Moment erklang draußen am Winkler Kirch¬
turm das Totenglöcklein . in welches gleich darauf der helle
Ton der Glocke ans der Herzogschen Schloßkapelle einfiel.
Auf der Straße hörte man die Schritte vieler Menschen.

Erbebend trat Hans aus Fenster . Da trugen Arbeiter eine
schwarzverhängte Bahre durch die stille Nacht und lautlos
folgten einige Männer . Der Mond warf sei» mildes Licht
über den düsteren Zug , der seinen Weg gegen das Herzogsche
Familienhans nahm.

An dem Tage als man Richard zu Grabe trug , erhielt der
alte Herzog einen Brief folgenden Inhalts : „Das Schicksal
selbst hat begonnen , alte Schulden zu zahlen . Gesegnet sei jede
Stunde Deiner Qual , Peter Herzog !"

Die Unterschrift fehlte , aber Herzog wußte nur z» gut,
wem er diese Worte verdankte . Ohne mit einer Wimper zu
zucken, ballte er das Papier zusammen und warf es ins Feuer

Zur selben Stunde saß Konstanze in ihrem Gemach , Reue
im Arm und starrte vor sich hin . In einer halben Stunde
würde man den Vater ihres Kindes zur ewigen Ruhe betten.
Wie traurig war es in ihrem Herzen.

Man brachte ihr einen Brief . Als Konstanze ihn öffnete,
las sie die Worte : „Wenn Hochmut je gerecht bestraft wurde,
dann war es an Ihnen , meine Gnädige , und es wünscht , daß
Sie die richtige Lehre daraus ziehen . Ein alter Bekannter ."

Empört las Konstanze diese Worte . Wer brachte es übers

Herz, ihr in dieser Stunde noch das anzutun ? Hochmütig?
Nur gegen einen war sie hochmütig gewesen.

Heftig stellte sie Rene zn Boden und richtete sich auf.
„Hast Du inir nicht gesagt , Melanie , daß der junge Paur

Blumen an Richards Sarg niederlegte heute Morgen ?"
„Ja . Einen kostbaren Palmenzweig ."
„Laß , bitte , die Blumen sofort entfernen ! Man bringe

sie dem Spender zurück und sage, diese Blumen würden den
Toten nur entweihen . Rein — schreibe es lieber . Schreibe es
in meinem Namen ."

„Konstanze ! Bedenke das Aufsehen !"
„Nichts , nichts will ich bedenken !" rief Konstanze vordem

heftig , und ihr vom Weinen gerötetes Gesicht war weiß wie
Marmor . „Tue . wie ich Dir gesagt habe . Ich könnte nicht be¬
ten an Richards Grab neben diesen Blumen , ich könnte nicht
mehr weinen um ihn , solange — geh, geh — und wen » jemand
von dort zum Begräbnis kommt — dann weise sie weg —
beide, Vater und Sohn , ihre Anivesenheit wäre eine Beleidi-
gung ."
^ Nie hatte Melanie ihre Schwägerin so außer sich gesehen.
Schweigend verließ Melanie das Zimmer und tat , was Kon¬
stanze gewollt.

Sprachlos empfing Hans die Botschaft . Dann brach er in
ein krampfhaftes Lachen aus.

Und er hatte vorgestern zu ihr gehen wollen , um sie zu
trösten ! Nein , sein Vater hatte ganz recht ! Eine große Wut
wie er sie nie im Leben gefühlt hatte , zersprengte ihm fast
die Brust . Er verließ das Haus . Ganz Winkel war ihm ver¬
haßt.

Erst weit in den Bergen kam et wieder halbwegs zur Be¬
sinnung . Und was er sich da sagte , war : Dreimal recht hat
der Alte . Zwischen denen und uns gibt cs keinen Frieden
und keine Versöhnung.

Geimu dasselbe dachte Konstanze . als sie in der Nacht nach
jenem Tage schlaflos dalag.

16. Kapitel.
„Und so stehen nun die Dinge, " sagte der alte Paur zu

seineni Sohne ein halbes Jahr später , als sie am 'Abend allein
im Eßzimmer saßen und von Geschäften sprachen. „Das Her-
zog'sche Bergwerk wird Unsnmnien verschlingen , ehe es m
Frühjahr wieder betriebsfähig wird ." 216.20



— London , 10. Juli . Die Versammlung der provisori¬
schen Regierung von U l st e r hat eine Resolution angenom¬
men in der sie ihre Bereitwilligkeit ausspricht , alle Vorschläge,
die gemacht werden , um Ulsters Rechte unter dem Reichs¬
parlament zu wahren , in Erwägung zu ziehen. Das Miß¬
trauen gegen die bona fides der Regierung zwinge sie aber,
mit ihren Vorbereitungen zum Widerstand gegen die Aufer¬
legung eines Homeruleparlaments auf Ulster fortzufahren . In
der Versammlung befanden sich der Herzog von Abercron,
der Marquis Londonderry und unionistische Parlamentsmit¬
glieder Ulsters.

Plötzlicher Tod des russischen Gesandten Hartwig.
— Belgrad , 10. Juli . Heute abend um 9 Uhr erschien

der russische Gesandte Hartwig  beim österreichisch-ungari¬
schen Gesandten Freiherrn von G i e s l, um ihm einen Be¬
such abzustatten . Mitten in der in freundschaftlichem Tone
geführten Konversation wurde der Hartwig plötzlich von einem
Unwohlsein befallen und ist trotz Hilfe zweier sofort herbei¬
gerufener Aerzte nach wenigen Minuten gestorben . — Die
Leiche des russischen Gesandten wurde kurz daraus in die rus¬
sische Gesandtschaft überführt.

Die mexikanischen Rebellen Sieger.
— Saltillo , 10. Juli . General Obrcgon hat dem Gene¬

ral Earranza über die Einnahme von Guadalayara noch ge¬
meldet , daß die Vundestruppen vollständig geschlagen woidcn
seien, daß er Herr der Stadt sei und 5000 Gefangene sowie
Waffen und Munitionsvorräte erbeutet habe . Der Entschei-
dungskanrpf habe am 7. Juli stattgefunden.

Oesterreich -Ungarn und Serbien.
Ungarische Abwehrmaßregeln.

Budapest , 10. Juli . Der gestrige Ministerrat be¬
schäftigte sich mit den in Bosnien durchzusührenden admini¬
strativen Verfügungen sowie besonders mit den Maßnahmen,
welche speziell auf ungarischem Gebiete zur Eindämmung und
Verhinderung der verschiedenen nationalistischen Strömungen,
in erster Reihe gegenüber der großserbischen Propaganda,
notwendig sind. Jur Unterdrückung der staatsfeindlichen
Tendenzen und Unilriebe der Agitatoren werden schon dem¬
nächst energische Verfügungen getroffen werden.

Oesterreich -Ungarn gegen das Groß -Serbcntum.
* Wien , 10. Juli . Die Blätter melden , das Ergebnis

der Untersuchung über das Attentat solle sofort nach ihrem
Abschluß der Oeffentlichkeit übergeben werden . Ein Teil des
Beweismaterials solle zur Kenntnis der serbischen Regierung
gebracht werden mit dem Ersuchen , sie möge eine Untersuchung
zur Ermittelung und Bestrafung der Schuldigen einleitcn und
Sorge tragen , daß in Zukunft die großserbische Bewegung in
Bosnien nicht durch Agitationen aus Serbien genährt werde.

- Der Schritt des österreichisch-ungarischen Gesandten in
Belgrad wird noch in dieser Woche erfolgen . Es sei zu er¬
warten , daß , wenn Serbien offiziell jede Gemeinsamkeit mit
der hochverräterischen Agitation in Bosnien ablehne , auch
denjenigen Serben ein Licht ausgehe , die sich jetzt durch die
Zweideutigkeit der serbischen Politik irreführen ließen . Ob sich
die österreichisch-ungarische Negierung mit der Durchführung
ihrer Beschlüsse zufrieden geben könne und ob das Übereinkom-
inen , das in der gemeinsamen Ministerkonferenz getroffen
wurde , auch alle Maßnahmen erschöpfe, die durch das Ver¬
brechen nötig gemacht werden , dürfte von der Antwort ab-
hängen , die die Monarchie aus Belgrad erhält.

Die Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand.
Wien , 11. Juli . Von den im Zusammenhang mit dem

Anschlag verhafteten Personen kann die Schuld oder Mit¬
schuld bei 18 als erwiesen betrachtet werden . Von diesen
sind neun als an der Ausführung des Mordanschlags un-
nrittelbar beteiligt in Haft , ein zehnter Beteiligter , der
Mohammedaner Basitsch, konnte vermutlich nach Montenegro
flüchten. Die Ausrüstung der Täter , sechs Bomben , vier
Browningrevolver nebst Schießvorrat und ein Quantum
Zyankali , kam aus Belgrad.  Princip , Tschabrinowitsch
und Grabesch nahmen sie dort in Empfang , reisten von dort
mit dem Dampfer nach Schabatz , von dort mit der Bahn nach
Losnitza , trennten sich dort , marschierten einzeln zu Fuß nach
Tusla , wo sie wieder zusammentrafen . Einige Tage vor der
Ankunft des Thronfolgers kamen sie in Serajewo zusammen.
So sinv mit Ausnahme von Basitsch alle Serben . Anfangs
bestand die Absicht, den Thronfolger in Mostar zu ermorden,
dann während der Manöver in Tacris , dann in Ilidse am
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Diese ©mimten will er an der Bahn verdienen . Gestein
wurde der Bau vom Landtag genehmigt ."

„Ich habe davon gehört , lind Peter Herzog wird sich da¬
mit aushelfen , die Bahn wird sich vorzüglich rentieren und
früher oder später vom Laude übernommen werden ."

„Nein , er tvird sich nicht aufhelfen damit , denn er ivird
die Bahn nicht bauen können . Ich gebe das Land bei der Anna-
hülte draußen nicht her ."

„Er wird einen Ausweg finden ! Technische Schtvierigkeiten
werden heutzutage leicht betvältigt ."

„Dort nicht. Ich habe mich genau informiert . Es ist nach
dem allgemeinen Urteil der Ingenieure kein anderer Weg
möglich , als der längs der Winkel zivischen unseren Hütten
und dem Wasser . Das Tal ist so schmal, daß die Landstraße
förmlich eingeklemmt ist, und diesteil abfallenden Berglehnen,
welche noch dazu mit nicht schlagbarem Bannwald bestanden
sind, gehören ebenfalls uns . Durch die Luft kann er die Eisen¬
bahn nicht bauen !"

„Er wird den Grund ablösen wollen ?"
„Natürlich . Aber wenn er ihn mir mit Gold belegt —

ich gebe ihn nicht her . Und damit ist er ruiniert . Ich habe
erfahren , daß er schon große Kapitalien anfgenommen hat.
Die Kundschaft haben wir ihm zum größten Teil genommen,
die Eisenindustrie liegt ohnehin im argen und hätte ich nicht
meinen Anteil an dem nenentdeckten Erzlager in Bosnien
mit großen Opfern gesichert, es könnte wohl sein, daß es uns
auch an de» Kragen geht, wie den Gewerken in Hochstädt.
So aber sind wir aus dem Wasser ."

„Und was meinst Du , wird Herzog tun ?"
Der alte Paur zuckte die Achseln.
„Eine Weile wird er sich wohl noch bemühen , aus Land zu

kommen und es versuchen, seine Eisenbahn durchzusetzen.
Wenn er dann sieht, daß alles umsonst ist, wird er das Ge¬
werk losschlagen , so gut es geht , ich werde es kaufen und wir
sind die alleinigen Herren in Winkel . Dann ist mein Tagewerk
getan ."

..Das Werk des Hasses gegen einen einzigen," dachte Hans

Vorabend des Tages des Mordanschlages ; da sich aber hier
überall keine Gelegenheit ergab , wurde schließlich der Sonn¬
tag , an dem der Erzherzog die Fahrt nach Serajewo unter¬
nahm , für die Ausführung bestimmt . Am Sonntag früh
traf Princip aus Haldsidsi mit den Bomben in Serajewo ein
und vereinbarte in der Konditorei Wleinitsch mit den übrigen
Spießgesellen die Einzelheiten und verteilte die Mordwerkzeuge
und dos Zyankali . Das weitere ist bekannt . Außer den
Teilnehmern und Mitwissern gibt es noch Leute , die nach der
Tat einigen Mitverschwörern zur Flucht verhalfen oder beim
Verstecken der Bomben , von denen jetzt auch die sechste ge¬
sunden worden ist, behilflich waren . Alle diese Leute werden
mitangeklagt werden , sodatz im ganzen 18 bis 20 Personen
vor Gericht erscheinen werden . Mit Ausnahme des 17jährigen
Tschubrilowitsch , der ein zynisches Benehmen zeigt, haben alle
Verhafteten ihre frühere selbstbewußte Haltung verloren und
volle Geständnisse abgelegt.

Die Vorgänge in Albanien.
? Durazzo 10 Juli . Die Abreise der Fürstin ist jetzt

beschossene Sache , eine Maßregel , die schon lange hätte durch¬
geführt werden sollen.

Die Disziplinlosigkeit unter den Gendarmen und der
Miliz mehrt sich. Es ist hohe Zeit , daß auch für den Sicher¬
heitsdienst eine verläßliche Truppe gebildet wird . Da die
Einheimischen auch hier versagen , müssen wohl Fremde heran¬
gezogen werden.

— Mailand , 11. Juli . Der Fürst von Albanien berief
gestern sämtliche bei ihm beglaubigten Vertreter der Mächte
zu einer Sitzung zusammen , der auch der englische Admiral
Troubridge beiwohnte , und erklärte ihnen , er besitze keine
Mittel mehr , dem Aufstand der Epiroten und der Musel¬
manen zu widerstehen . Er appelliere zum letzten Mal an die
Mächte , die ihn doch zum Oberhaupte Albaniens bestellt
hätten , damit sie ihm die finanziellen und militärischen Mittel
gäben , um die Aufstandsbewegung zu dämpfen ; andernfalls
könne er nicht mehr auf seinem Posteu bleiben . Die Ge¬
sandten mußten sich auf die Antwort beschränken , daß sie
ihre Regierungen von der Forderung des Fürsten unterrichten
würden.

— Neuwied , 12. Juli . Die durch eine Reihe von Zei¬
tungen verbreitete Nachricht , daß für das Fiirstenpaar von
Albanien Zimmer im hiesigen Schloß hergerichtet werden , und
Gegenstände der fürstlichen Hofhaltung hieher geschafft morden
seien, wird von dem fürstlich miedischen Hofmarschallamt als
vollständig aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Bon Nah und Fein.
— Nassau , 13. Juli . Gestern fuhren in der Bezirks¬

straße Nassau -Singhosen zwei Autos auf einander . Die In¬
faßen kamen mit dem Schrecken davon , dagegen ward der
eine der Wagen so schwer beschädigt, daß er nach Nassau
geschleppt werden mußte.

m- Nassau , 13. Juli . Gestern trug der hiesige Sport¬
verein „Nassovia " mit dem Sportverein „Germania "-Dause¬
nau ein Fußballwettspiel aus . Das Spiel der 1. Mannschaft
endete für Nassau mit 10 : 1. Das Spiel der 2. Mannschaft
blieb unentschieden mit 2 : 2 Toren.

*1% Nassau , 13. Juli . Herr Gerichtsdiener Schniidt ist
als solcher mit dem 1. September an das Landgericht in
Limburg versetzt.

§ Weinähr , 13. Juli . Die Vorarbeiten für das Mitte
August stattfindende 25jährige Stiftungsfest des Kriegeroereins
sind im vollen Gang . Auf Anregung des Vaterländischen
Frauenoereins veranstalten die Fest - und Ehrenjungfrauen
an demselben Tage eine Rote Kreuzsammlung . Da unsere
Gemeinde mit einer solchen noch im Rückstarde ist, ist das
Stiftungsfest für die Sammlung ein glücklich gewählter Tag,
da an diesem Tag der Kriegervcrein sein silbernes Stiftungs¬
fest feiert und das Rote Kreuz vor kurzem sein goldenes
feiern konnte . Nach den eingegangenen Zusagen auswärtiger
Vereine scheint der Besuch ein noch größerer zu werden , als
man erwartet hatte.

*** Bad Ems , 13. Juli . Gestern tagten hier ini Hotel
„Metropol " auf Einladung des Arbeitsausschusses 50
Herren von Bad Ems und Nassau zwecks Bildung
eines Festausschusses für die Veranstaltung von Stein-
Bismarck -Festspielen in 1915 in Nassau . Herr Bürger¬
meister Dr . Schubert , Bad Ems . welcher den Vorsitz führte,
gab nach kurzer Begrüßung seiner Freude darüber Ausdruck,

unwillkürlich schaudernd , aber er sprach es nicht ans , denn es
war ja auch sein Wunsch , daß der Name Herzog aus Winkel
ansgetilgt ivurde . Wie eine giftige Saat wuchs das in ihm
immer weiter empor . Er durste seinen Vater nicht mehr ver¬
dammen um dieses Hasses ivillen.

»Vater — warum haßt Du eigentlich Peter Herzog so
>kyr?"' finote Haus plötzlich aus seinen Gedanken heraus
und blickte auf.

Jakob Paur fuhr sich mit der Hand über die Stirne.
„Das sind alte Geschichten, laß sie ruhen , Hans ! Er weiß

es und ich auch. Sonst braucht niemand darum zu ivisseu."
Wieder versanken beide in Nachdenken . Endlich begann

der Alte wieder : „Ich habe gestern an Ina Landi geschrieben
u>w sie klipp und klar gefragt , ivann die Hochzeit sein soll.
Ich denke. Du hast nichts dagegen , Hans , wenn es endlich
Ernst wird ?"

„Nein . Es hängt nur von Ina ab ."
„Schön . Es ist ja auch die höchste Zeit . Ich fiihle , wie

das Alterimmer stärker über mich kommt . Mein Lebtag Hab'
ich gearbeitet und immer bloß gearbeitet . Jetzt denk' ich manch¬
mal , es müßte gut sein, ein ivenig Behagen und Fröhlichkeit
um sich zu haben . Eine junge Frau — Kinder —"

Bon Ina Landi kam lange keine Anttvort ans den Brief
des alten Paur . Endlich schrieb sie an Haus , er möge ihr um
Gotteswillen »och eine Frist geben, sie sei jetzt außer Stande,
irgend etwas zu sagen , am ivenigsten aber au Hochzeit zu
denken. Er möge also den Alten beschwichtigen bis zum Som¬
mer , wo sie selbst nach Winkel kouuneu wolle und mau in
Ruhe über die Zukunft beraten könne.

Mit einem Seufzer der Erleichterung brachte Haus seinem
Vater den Brief . Jakob Paur war sehr ausgebracht gegen

sie denn eigentlich wolle . Anstatt froh zu sein, über
die glänzende Partie und mit beiden Händen zuzugreifen,
schob sie ihr Glück von Monat zu Monat hinaus ! Welcher
vernünftige Mensch konnte das begreifen?

Zuletzt verlangte er von Haus , er solle sofort nach Wien
fahren und ihr den Kopf zurechtsetzen. Aber Hans erklärte sich
dazu um keinen Preis bereit . Er habe Ina sein Wort gege¬
ben , ihr die Festsetzung des Hochzeitstages zu überlassen und
dabei müsse eS bleiben.

daß so viele Herren der Einladung Folge gegeben;
beweise, daß die von dem Arbeitsausschuß geplanten nach!''
jährigen Festspiele auf historischer Stätte am Bauernhäuschk"
im Mühlbachtal , die den Reichsfreiherrn vom und zum Stein
Befreier aus Knechtschaft und als Leger des Grundsteins M
heutigen Deutschen Reiche, und des eisernen Kanzlers oo»
Bismarck als Vollender der Ideen Steins feiern fot" "'
gebilligt und unterstützt würden . Um die Festspiele vorzubff
reiten bedürfe es neben dem nur aus einigen Herren besteĥ '
den Arbeitsausschuß der Mitarbeit und Mithilfe eines größer^
Festausschusses , da die bevorstehenden Arbeiten gewaltig
seien. Auch eine  Stadt könne dies allein nicht machen,
Ems fehle vor allen Dingen der wunderbar gelegene FestploA
wie ihn das herrliche Mühlbachtal bei Nassau biete und am
die Mitspieler . Und auf zwei Schultern getragen , falle C1F
eventuelles Defizit auch nicht so schwer. So hoffe er, bag
alle Mitwirken möchten , um das große , schöne vaterländW
Werk vollendenzu helfen . Herr Schriftsteller Heinz Gorren )'
Wiesbaden , der Dichter „Am Nornenstein ", verbreite
sich eingehend über den Inhalt des Festspiels , das zu schreibt"
ihm übertragen worden . Seine Absicht sei, die letzten JV?1!
Steins zu inszenieren als Fortsetzung des „Am Nornenstein"
gleichzeitig den danials 17jährigen Bismarck mit hineinzuflecĥ "'
denn es bestehe die Möglichkeit , daß Bismarck zur damalig^
Zeit hier geweilt und sich an den Ideen Steins begeiM
habe . Das Stück müsse ein Heimatstück werden , und
dasselbe aufzuführen gäbe es im Nassauer Land keinen gluöff
licheren Platz als derjenige in Nassau am „Stein 's Bauern'
Häuschen". Bismarck selbst wolle er nicht markieren rw
auf die Bühne bringen lassen, denn eine solche markige ® '
statt , wie der eiserne Kanzler es war , und den wir alle no«
kennen ., laste sich nicht kopieren . Am 15. Oktober d. I . HE
er das Festspiel , welches er mit Direktor Dr . Raucki "
Wiesbaden gemeinsam bearbeite , druckfertig zu haben , **
stehe jedem Mitglied des Ausschusses frei, dasselbe zu lest"
und eventuelle Bedenken geltend zu machen . Das FestsE
solle hauptsächlich eine Ehrung der Geijtesheroen Stein ""
Bismarck fein , beide in Verbindung mit ihrer Willens - u"
Tatkraft zur Schaffung von Deutschlands heutiger Größe un
um dem deutschen Volke das Festhalten an dem Errungenen
Herz zu schreiben. Auch glaube er, daß Bad Ems bester ffv
schneide, wenn die Vorstellungen 1 Stunde früher ge»̂
würden als wie dies bei den Steinfestspielen der Fall n>d'
damit den fremden Besuchern Gelegenheit geboten wüw'
nach den Vorstellungen auch Bad Ems noch besuchenii
können . Herr Licht e-Bad Ems spricht sich für die ÄusM
rung der Festspiele aus , möchte aber eine große Schluß !̂
am Bismarckturm im Bad Ems veranstaltet wissen. ®te|t
Anregung wurde auch einstimmig angenommen . v r.
Direktor H a w i ck h o r st-Bad Ems gab noch bekannt , dav
er in dem wtein 'schen Archiv ein Wahlspruch Steins , v"
seiner Hand in 1816 geschrieben, gefunden habe , der laute-

„Gott regiert die Welt
und verläßt keinen Deutschen ".

Dieser Wahlspruch gebe Zeugnis von der geistigen Derwaff'
schuft in Kraft , Größe und den vaterländischen Bestrebung .
zwischen Stein und Bismarck , dessen Wahlspruch inbezug flUI
die Wiedererstehung Deutschlands bekanntlich laute:

„Wir Deutschen fürchten Gott
und sonst nichts in der Welt !"

In den weiteren Verhandlungen ist alsdann noch beschloß
worden , die Festspiele , damit auch die Schüler daran ff
nehmen könnten , im Monat Juli 1915, die SchlußE
vielleicht am 13. Juli , stattfinden zu lassen. Ob an aufeinaff
derfolgenden Tagen oder mit Unterbrechungen gespielt werff
soll, das zu bestimmen soll dem Arbeitsausschuß überlallL
bleiben . Derselbe setzt sich zusammen aus den Herren ®
RegierungsratLandrat Duderstadt in Diez als Ehrenvorsitzen^ '
in Nassau  den Herren Bürgermeister Hasencleoer , (
bankrendant Medenbach , Pfarrer Moser , Amtsgerichts-
Dr . Drehwald , Rentmeister Lück, Oberförster Müller u
Pastor o. D . Hengstenberg ; in B a d E m s den Herren f
geordneter Balzer , Direktor Hawickhorst , Kurkoinum!
Oberstleutnant o. Kajdacsy , Direkter Fischer, Direktor SchrAff
Nieoernerhütte und Bürgermeister Dr . Schubert . Zum ^
sitzenden der Festspiele wurde Herr Bürgermeister Hasenclev
Nassau ge> ählt . Alsdann konstituierte sich der Festauchw
indem sämtliche Anwesenden demselben als Mitglied beitU»
Ferner soll ein Ehrenausschuß gebildet und in denselben 6^ ?
werden : Frau Gräfin v. Kanitz , Graf Unico von der ®x°eL<
und Oberrentmeister Wolfram -Cappenberg , die Spitzen der „

n der Universitäten , die Reichstags - " ^Hörden, die Rektoren
Landtagsabgeordneten unserer engeren
Landräte der benachbarten Kreise, die
der benachbarten Städte , die Stein - und Bismarck

. , dk

ObnbMgermA
smarck -Hffi^

den"Der Alte gab endlich nach . Er war in guter Laune , o^ -
sonst gmg alles nach seinen Wünschen . Der Winter ivar m' 1D,
und schneearm. sodaß man im Winklertal bereits mit den
Vorarbeiten zum Bahubau begann . Inzwischen bemühte fl«
Herzog durch Vermittlung anderer Persönlichkeiten . Pamz " "
Verkauf getvisser Grundstücke , die zur Anuahütte gehörten,
bewegen . Und jedesmal , tveun ein neuer derartiger
unternommen wurde , gewährte es Paur ein unbändiges
gnügen , sein „Nein " zu sagen . „

Vergnügt verfolgte er das Herbeischaffen von Schwellen E
Schienen , die längs der Strecke aufgeschichtet wurden . Sie soff
teu nur bauen . Zuletzt kamen sie doch auf den toten P " '"
an der Anuahütte , wo alles ein Ende haben ivürde.

Unter diesen Umständen wollte er bis zum Sommer warte'
auf den Entschluß der launenhaften Prinzessin in Wie »- z

Mouat auf Monat verrann , der Frühling kam ins La"
u »d die Wiese» färbten sich allmählich grün , während draE
aur Eiitgang des Winklertales hunderte von Italienern o
neue Bahngleise fertigstellten . tet

Jnzivischen gingen Gerüchte durch die Gegend . daßP ^ -
Herzog mit Zahlungsschwierigkeiten zu käinpfen habe- *
Grubenbau m Mitterbach hatte auch int Frühjahr nicht
anfgenvminen iverdeu können , da aus dem quelleureiche" *
rain ringsum immer neue Wassermassen in die Stollen >»
Schächte drangen . . ,

War die Bahn fertig und rentierte sie sich. daN" üff'O
konute er auch in Mitterbach den Dingen zu Leibe gehe" ,
wurde er sich überhaupt so lange halten können?
welche die Verhältnisse genau zu kennen glaubten , älUt"'

17. Kapitel* *• oiuviic *.

Konstanze war mit ihrem Kinde gleich nach Rich" ''^ >
... das Schloß hinübergesiedelt , da es ihr unulöglich i% e(>
ui dem verwaisten Hans allein zu wohnen . Auch ’ «>'
Sog hatte das Brixengut verlassen und war ins Schloff," gie

in

(et,
gen , dessen Räum/nun aus einmal ivieder ' die ganze 5 °"
Herzog beherbergten.

Das Familienhaus auf der Wiese, am Ufer der
ivurde nur geöffnet , wenn eine ver verheirateten Tocht"
von Theisseus mit Manu und Kind zu kurzem AllstL ößO
nach Winkel kam.



wurde f? reffe  und Sr . Rudolf Presber . Vorgeschlagen
denselben h° ^ ^ nen Prospekt Herstellen zu lassen um
Aeklam° Kurprospekt von Bad Enis beizulegen als
sollen b'^ nächstjährigen Spiele . Den Mitspielern
im Einn-^ ^ uu ^dn gewährt werden , die der Arbeitsausschuß
wäbnt ^ nehmen mit den Spielern bestimmen möge . (£r=
len bip1« - e daß bei den Ems -Nassauer Stcinfestspie-
betran-» ' " nahmen 18000 Mk .. die Ausgaben 16 000 Mk.
Cpielx "duben , ^ aß sich die Unkosten für die nächstjährigen2°0oo Größe desselben weit höher, mindestens auf
werden (h; 1 stellen würden . Die Rollen der Hauptdarsteller
übernehmê ^ b^ Mitglieder des Residenztheaters Wiesbaden

bchulhaî ",!!^" ^« , 12. Iuli ^ Für unser neu zu erbauendes
kigNeten̂ rr"^ ^ in der Bürgerschaft wegen dem dazu ge¬
schah/« getrennter Ansicht. Unsere städtischen Körper-

mehr zu tragen , sondern eine Erkennungsmarke bei sich zu
führen . Bei allen Pfändungsaufträgen haben sie innerhalb
einer Woche Vorschuß zu erlangen , andernfalls den Auftrag
abzulehnen . Ihr Gebührenanteil wurde erhöht , um das
eigene Interesse zu vermehren . Unzuständige Gerichtsvollzieher
haben Aufträge unmittelbar an den zuständigen weiterzugeben.
L jssior den monatlichen Revisionen hat das Amtsgericht vier-
teyahrlich die Geschäfte besondere auf die 9(rt und Weise,
sowie Dauer der Ausführung zn prüfen.

schaitp» u i °®e getrennter Ansicht. Unsere städtischen Kör,
Platz in, " uf Wunsch Kgl . Regierung sich für einen
Grundstück r.L-hmkaut " geeinigt und das Schadcfchzuni Ankauf bestimmt.
des 11. Juli . Die Jahresversammlung
für bon « ?"^e>ns für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist
ift ei nP  n r; ,? E° ber hierher einberufen ivorden . Mit derselben

" e Ausstellung verbunden.

^richtun ^ ^ ^0. Juli . In der Sitzung der Kommission zur
oorlieno»^ Dranienbrunnens wurde von verschiedenen
die endqült" Entwürfen des Herrn Baurats Diehm , Berlin,°ie endnurV- ^ ' " Vuc,en oes v>errn « aurars Vieym . Berlin,
des %nwn! 9e  SAroffen . Die Kosten zur Errichtung
Kürze mir ».1k zur Verfügung gestellt, daß in
wird ~ l Aufstellung des Brunnens begonnen werden
Säufer,, « ? ™nnen  kommt auf dem Alten Markt vor den
Pläne H." 0 2ung zur Aufstellung . Die gesamten
kommen ber  Buchhandlung Meckel zur Ausstellung

ist gestern^ ? "^ '. 12' Juli . Der Herr Bischof Augustsnus
^Mlsbak f uchmittag zu 3wöchentlichem Kuraufenthait nachabgereist.
kaufte 9. Juli . Eine Firma aus Ingweiler
<5urtin q Kalbsheck 2000 Raummeter von dem int
selbe fnph l,om  Wirbelwind gebrochenen Holz und läßt das-
kohstn np° s" u? n OA und Stelle von vier Köhlern zu Holz-
kundert " Sohlen . Vor etwas mehr als einem halben Iahr-
keine )n den hiesigen Wäldern die Holzverkohlung

s nheit und gewährte vielen Leuten Verdienst.
Iu "9 ertrir* >CŜ c*m ’ 8- Jul '- Die Stadtperordneten -Versamm-
°°n Kann uachlräglich ihre Zustimmung zu der Aufnahme
«nter b»n, S, m bie  Borschule der höheren Mädchenschule,
kosten ^ ^ ehalt , daß dadurch der Gemeinde keine Mehr-
§chulau^ "^ n . Die Regierung hatte dem Beschluß des
^ «btoprr,̂ * bie  Genehmigung dazu erteilt , ohne daß die

uronetenversammlung darüber gehört worden war.
?dksamnui?» ^ '^ ', 9-  2uli . Die heutige Stadtverordneten-
^13/m „ 6 beschloß, den Fehlbetrag der Theaterspielzeit

nuf , ** v ^OilC linrr ninh QT?nrk Snm ^ horYfrwXtv/aki.,-.«
erfeÖen l1° n runb 25000  Mark dem Theaterdirektor

Aus der Mainzer Garnison.1,/ci jjuuu ^ci  Viyuuii |uiu
ft° ber qus° c\*’ 11 ' . IM - Der 29jährige Arbeitssoldat Alois
bucht ^ .ttrott rn Elsaß -Lothringen stand wegen Fahneu-
a.̂ >cht n, wiederholten Rückfalle vor dem hiesigen Schwur-

ber. uUoerthalb Stunden nach seiner Flucht hatte man
Avctz wieder in einem Kornfeld entdeckt . Er hatte
^ "tzrelrn weggeworfen und gab an , daß er nach
^emai ^obe flüchten wollen , um dem Militär ein für"2 "Ul rn nwi/t. i iuwuch,  um ucm wuiuut cm für

entkommen . Der Angeklagte wurde zu 5 Jahren
°°M Äe J oerurteilt . Außerdem wurde auf Entfernung auserkannt.
.̂ ste leidp? °^ ° ^ b^ 117. Infanterieregiments , der an Bett¬
eln nos. . . > versuckte lick aeltern ,n erhönnpn onn » hnv»n' . Nebens,' " ersuchte sich gestern zu erhängen . Man hatte
?os gest̂ . en beschmutzten Strohsack solange aus den Kasernen-
Mitg der' (i? 5 ber  Sack trocken war . Aus Schamgefühl
L?et jtocfi^ 1?" " . b"eauf den Selbstmordversuch . Er wurde
">Ndx̂ echtzeitig entdeckt und an seinem Vorhaben ge-

(Frankf . Ztg .)
^ Motorpostverkehr in der Pfalz

ti»! ä̂ et Das bayrische VeKehrsministerium
bw, mi 9t. Dnn ^ le Mestpfalz wichtige Automobitpostliniei , ge-bwi ‘“ yi . hitH ' 7T' v,4t,,v *̂ umuiiiuuujjuit
/kotzen nnr(l nach Watthalben und von Zwei-
tz0«N Ort" ,.^ dd l̂sheim . Die erstgenannte Linie berührtOrt - , " ceoeisyeim . Die erstgenannte Linie berührt
l/ k̂ehcĝ „ nnd bringt etwa 20 Gemein ! en eine moderne

^mein ^ ^ " 9' b' ^ zweite verbindet fünf Orte und bringt
? ( n̂e  Derkehrsbesierung.

"fot? r Die Arbeiten an der neuen Hängev„,me, E>s >^ ' . Iuir . Die Arbeiten an der neuen Hänge-
d,/^ schritten^ vffbrllcke, sind laut „Köln . Volksztg ?' soiveit
i- . Fern^., daß heute mit Bestimmtheit als Termin für 'k .Wttitmpn’ a\  heute mit Bestimmtheit als Termin für
m ^stellt ,, ber  Anfang des Monats Mai 191S in Aus-ss°In . werden kannir a'-|ieUf s. ' ” **iv*“ ö -« iul ioiu  ui zluz>=
«C e'ne nr̂ s kann . Aus diesem Anlaß hat die Stadt
E °den ? ? ier vorgesehen , zu der u . a. der Kaiser

e mitn'pt?, nett ?sk Wie uns aus zuverläfiger Berliner« ° MitaetPiu ■l; ' mw uns aus zuverläfiger Berliner
s°ks }tt  wird , ist einstweilen für den Besuch des
? Dxx h ° ber  1 ° ' Mai in Aussicht genommen.

V ^ taapb Aus dem Ertrage des hier abgehaltenen
«UIoVÄ be"1 f ^ ien Ausschuß zur Bekämpfung der
öetl 8e 'mofl w ^ " Sden 56347 Mk . überwiesen , die zum Bau
l>er "der ^ TIUberkulöse und tuberkulofebedrohte Kinder mit-
lXr ?, ieden, ^ e" sollen. Die Stadt Dresden hat schon bis-
^iek/ ^terbrinn hre 6000 Mk . außerhalb der Armenfürsorge

Aetran r n9 Lungenkranker in Heilstätten gegeben.
^ werden/ ° °m näd,ften 3at )r ab au f 1° 000  Mk.

Vermischtes.
— Wie entgehe ich der Vlitzgefahr ? Mit dem Ge°

^wacht bei vielen Menschen die Gewitterfurcht , zu der
rn Wirklrchkeit gar kein Grund vorhanden ist. Wir hören
ia nun so oft von Unglücks - und gar Todesfällen bei Gewittern,
aber wenn man der Sache auf den Grund geht und den
näheren Umständen nachforscht, unter denen jemand erschlagen
wurde so findet man , daß unter zehn Fällen sich neun hätten
vermeiden lassen und daß oft Unglückssülle aus Unkenntnis
oder Leichtsinn zurückzuführen sind. Ueber das Verhalten
innerhalb des Hauses brauchten wir nur die eine Regel zu
befolgen ^ nicht zuin offenen Fenster hinaussehen und alle
Dinge meiden , welche die Eletrizität leiten , also Glasröhren
Wasserleltuncien , Herde , Oefen , Kamine und Wände . Man
setzt sich also inmitten des Ziinmers , aber nicht in die Rähe
von Dangelampen . Die meisten Unglücksfälle kommen ent¬
schieden im Freien vor und zwar unter Bäumen . Um nicht
naß zu iverden , laufen die Leute unter Bäume und fordern
geradezu die Blitzgefahr heraus . Der Baum zieht an und
für sich schon den Blitz an , die Gegenwart eines oder gar
mehrerer . Menschen erhöht diese Anziehungsmöglichkeit . Also
bei Gewittern nie unter das Laubdach eines Baumes treten,
aber die Bäume als Blitzableiter benutzen, indem man sich
, ^ -?9~ 30  Meter vom Baume aufstellt . Wird dann die

elektrische Spannung in unserer Nähe so stark , daß ein Blitz
entsteht, so geht er in den Baum . Ans Landstraßen.
bie  turnen bestanden sind, gehe man genau in
i er Mitte , wo die Blitzgefahr so gut wie ausge¬
schlossen ist, namentlich wenn noch elektrische Lei-
tungen , Z.clephondrähte usw. die Straße entlang führen . Vor
allen Dingen meide man auch 2lnsammliingen von Menschen,
gehe also nie, wenn eine Anzahl Leute zusammen sind, zu
mehreren , sondern einzeln , mit 30—50 Schritte Abstand . Da-
durch mindert sich die Blitzgefahr überhaupt , und wenn ein
Blitz nieherfahrt , trifft er nur eine Person . Dazu lasse man
den Regenschirm schön unter dem 2lrm und lasse sich naß
regnen . Auch das Laufen beim Gewitter ist gefährlich und
mehr noch das schnelle Fahren aus Rad und Wagen . Bei
letzteren meide man soweit wie möglich die Nähe
der Zugtiere , namentlich der Pferde . Eine wirkliche
Gefahr die sich schwerer meiden läßt , ist der Aufenthalt auf
einer baumlosen kahlen Fläche ; hier bildet der Mensch den
höchsten Punkt und der gegebene Fall für den einschlagenden
Blitz . Aber auch hier gibt es eine Möglichkeit zur Verringe¬
rung der Gefahr . Man lege sich einfach glatt auf den Boden,
am besten in einem Getreidefeld oder auf einer grasigen Wiese.
Würden alle diese Verhaltungsmaßregeln befolgt , so bekämen
wir selten in einer Zeitung von Todesfällen durch Blitzschlag
zu lesen. '

— Die Schulferien und der Tierschutz . Zum Beginn
der Ferienzeit sei an alle Eltern und Erzieher , namentlich an
die Führer und Führerinnen der Ferienkolonien , die herzliche
Bitte gerichtet, die Zeit des fröhlichen Zusammenseins zu benutzen,
den Sinn der Kinder auch auf den Tierschutz zu lenken.
Nicht nur die Schonung der Vögel , der Käfer , der Schmetter¬
linge , der Kröten und Frösche , der Waldschnecken und des
sonstigen Getiers sollte man ihnen anempfehlen , sondern auch
ihre Aufmerksamkeit sowohl den gut als den schlecht gehalte¬
nen Haus - und Zugtieren zuwcnden . An den oft ohne Streu
und Wasser an der Kette liegenden unglücklichen Hofhunden
und an den oft überlasteten und mißhandelten Pferden sollte
nicht ohne ein Wort der Teilnahme vorübergegangen werden.
Auch auf die in engen Käsigen , nianchmal übereinander , in
der Sonnenglut an den Häusern hängenden Finken und
anderen Vögel sollte man die Kinder aufmerksam machen,
und sein Mißfallen äußern . Dagegen dürfte nie unterlassen
werden , über wohlgepflegtes , sich auf der Weide austummelndes
Vieh freudigen Beifall zu äußern , überhaupt die Teilnahme
an der Tierwelt , die den Stadtkindern oft ganz fehlt , in jeder
Weise zu erwecken. (Ein Mahnruf des Leipziger Tierschutz¬
vereins .)

— Wasser für erhitzte Pferde ? Viele sind der An¬
sicht, daß das von der Arbeit in den Stall gebrachte , stark
erhitzte Pferd vor der Fütterung kein Wasser bekommen
dürfe . Das ist jedoch eine falsche Ansicht. Das Tier erleidet
an heißen Tagen durch Verdunstung und Schweiß einen
Gewichtsverlust . Infolgedessen ist die Speichelabsonderung viel
zu gering , um das trockene Futter hinunterschlucken zu können.
Es ist daher unbedingt nötig , vor Hingabe des Futters erst
etwas überschlagenem und vielleicht auch mit Kleie vermischtem
Wasser zu tränken . Der Mensch , ivenn er aus der Hitze nach
Hause kommt , hat ebenfalls keinen Appetitt auf trockene Nah¬
rung.

Geschäftliches.

des Kaisers an den Papst . Der
S?flen täuno "Köln . Volksztg ." meldet , eine zweite

sie ll  Konstantinstandarte (Labtrum ) Herstellen
Qbiutn ttllIiQnhpi,m Papste als Geschenk überreichen zu lassen.

besn|v fr b^ Garde -Kürassierregiments und Flügel-
VI ; Unr dem Graf uon  Spee ist bereit nach Rom ab-

bas  Geschenk des Kaisers zu übergeben,
ä wird in diesen Tagen stattsinden.

«01,5 er  Zeichner „ Hcmsi " geflüchtet.
^ ^ genanm cVv QuIi - Der Zeicbner Johann Jakob

Msseiihns- „ üV ber am  Donnerstag wegen Aufreizung
S  Uk -LotbV b Beleidigung der Gendarmen und Lehrer
X h sich & en  einem Jahr Gefängnis verurteilt
b VAnoni ? ^ äur Verbüßung seiner Strafe im Eolmarer

. Melden sollte, hat dies nicht getan , sondern
Vd ^ dgramm^ ^ bslüchtet. In einem in Belfort aufgege-

^ n biese,!V b5b ^ ute Nacht hier eintraf , teilte er seinen
SV , Di « 1 ^ schlub mit.
\ % ifteet[|%np l,e, Gerichtsvollzieher -Ordnung . Die vor
M« w!̂ ^wejs° preußische Gerichtsvollzieher -Ordnuna nebst
? fiÄ te« $ Pi? tham L 3uli b‘ Giltigkeit erlangt.
^ ,£ erun9en  gegen den bisherigen Zu-

llQte  ülmV -.Ae Gerichtsvollzieher sind neun statt
nszubilden . Dienstkleidung haben sie nicht

— Fiir unsere Hausfrauen wird es gut sein, sich die
diesjährige Obsternte zu Nutzen zu machen, indem sie sich
einen recht großen Vorrat Obst , besonders aber Kirschen,
Aprikosen , Pfirsiche und Mirabellen einmachen . 2lls die best-
bewährte Einrichtung hierzu empfehlen Fachleute R e x-Ein-
koch-Apparate und Rex-Konservengläser , welche durch die vor¬
zügliche Qualität und sinnreiche Konstruktion ein sicheres ge¬
lingen gewährleisten . Das R e x-Systcm wurde auf vielen
Ausstellungen mit den höchsten Auszeichnungen bedacht.

Anftricharbciten . Gegenüber der teuren Oelfarben
und dem weniger haltbaren Leim - und Kalkfarbenanstrich
bietet die als mehr als 15 Jahren bewährte Dauerfarbe I n-
durin - Indine  wesentliche Vorteile . Es mag hier nur
der billige Preis und die große Dauerhaftigkeit der nahezu
fteinharten , nicht abfärbenden Ind,irin -Anstriche hervorgehoben
werden . Näheres über die hervorragenden Eigenschaften des
Iudurin enthält der ausführliche Prospekt , welcher den In¬
teressenten seitens der Firma R . illvenarius & Eo ., Köln,
Stuttgart , Hamburg und Berlin ans Wunsch kostenfrei zu¬
gesandt wird . Eine Niederlage von Indurin befindet sich in
hiesiger Gegend bei I . W . Kuh n, Kolonialwaren , 9!assau.

Vereinsnachrlchten.
Freiw . Sanitätskolonnc . Montag den 13. Juli Abends

9 Uhr Versammlung bei Gastwirt Fischbach, in Uniform.
Stenografenverein „Gabclsberger ". Montag abend

Uebungsstunde.
M .-G .-V . „Liederlrranz ". Mittwoch abend 8-/2 Uhr-

Gefangstunde . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Sterbe - und Altersversicherung.
Um umgehende Einzahlung der rückständigen Beiträge

wird gebeten._ Der Vorstand.

Unseren Eis -^Sbneh >nern
Sur gefl. Nachricht , daß Eis nur in der Zeit

von morgens <> bis J» tttzr
abgegeben wird.

Nü5L <rnu Löweubrauerei.

empfehle  alle in dieses Fach einschlagende Artikel als : Stück-
ka k, prima Fortland -Zement (Dyckerhoff & Bonner ), Backsteine,
Schwemmsteine , Sand , Isolier- und Dachpappe , Hausteine,

Inppen , Tröge , Gips , ff. Steine , Chamotte , Zement - und Ton¬
platten , Zement - und 1onröhren , Abortschüsseln , Klosetts,
Klappsitze mit und ohne Deckel , Kanalrahmen , Dach - und
Stalltenstei % Ofenrohrfutter , Kaminschieber , John ’s Schornstein¬
aulsatze , Dach - und Schreinerbretter , Dielen , Latten , Rahmen
deutsche , schwedische und pitch -pine -Hobelbretter , Zierleisten
Bauholz , Dachfalzziegel , Verputzrohr , Draht , Nägel , I -Träger’

Clir . Balzor , Nassau -Lahn
Baumaterialenhandlung.

Bringe hiermit meine

Beilledern-Dampf-
lleliilgiiligs-

Müldtine
in empfehlende Erinnerung.

'fTMZ Biitterwälder,
Mühlstraße 23.

Gemeinsdiaftfidie Stammburg Nassau.
Zu jeder Tageszeit geöffnet . — Gut eingerichteter
Wirtschaftsbetrieb . — Wein, liier , Kaffee, Milch.
— — — Aufstieg 20 Minuten. — — —

Zum Besuche ladet freundlichst ein JOS . Bauer , Burgvogt

flrnsteiner Klostermflßle

Scfionsier Ausflugsort

Ein in Bad Ems
stehendes , uns gehöriges

soll anderweitig vermietet
werden.

^lnfragen an
Pianohaus

Lichtenstet « ,
Frankfurt a. M .,

Zeit 104.

! Hausfrauen!
Kaufen am besten und am bil¬
ligsten für die Einmachezeit

PergWeisipli ? iel
Rolle - 1 Bogen 8 Pfg.

Obstpressen
zu verleihen , Stunde 10 bei

I . W . Kuhn , Nassau.

Ganze Felle schöner
Schafwolle

hat billig abzugeben per Pfund
Mk . 1,80.

Albert Rosenthal , Nassau.

EiMillheglllser
zum Zubinden , in allen Größen
zu billigsten Preisen,

Ksiisemnglijser
mit Gummi , Glasdeckel und
Verschlußklainmer,
‘/2 Lit . 30 A , 1 Lit . 40 -T bei

I . W . Kuhn , Nassau.

^ °)0lle - 2 Bogen 15 Pfg . bei!ju verschiedenen, bewährten
Albere Roscnthal , Nassau . Spstemen empfiehlt

I . W . Kuhn , Nassau.

Obstpressen

Kommenden Mittivoch trifft
am Bahnhof Nassau ein Wag¬
gon prima neuer

SpeileRartoffelu
(Kaiserkrone ) ein, per Ztr . zu
Mk . 5,30 ab Bahnhof.

S . Hofmann.
Neue

SpeMartolfeln
(Kaiserkrone ) per Ztr . 6 .25 Mk.
gegen bar , morgen eintreffcnd,
offeriert

Jakob Landau , Nassau.

Kristnll-
1Hi» mnri >eznkker
feinste Qualität , empfiehlt billigst

I . W . Kuhn , Nassau.

deren Echtheit garantiert dieser

S ,ern  yf rhrenfe|-
Heidelbeeren

Drffeutlither Wetterdienst.
Dienststelle Weilliiirg (Landwirtschaftsschule) .

Wetteraussichten für Dienstag , den 14 . Juli:
Zeitweise wolkig , aber nur vereinzelte und strichiveise

Gewitter , später wieder ansteigende Temperatur.

Dienstag , 14 . Juli 0 Uhr
morgens , treffe ich in Nassau
bei Frau Leicher wieder mit
einer Sendung frischer Heideb
beeren ein.

Henkel.

Slillerlviiffllilrggt '.
in allen Größen empfiehlt

I . W . Kuhn , Nassau.



Kurliste Bad Nassau 13. Juli 1914.
Leitender Arzt Dr. Muthmann.

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ).
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald.
Frau Luce aus Bremen.
Fräulein Hartmann aus Osnabrück.
Fräulein Seiheis aus Berlin
Gräfin Charlotte v. Plettenberg -Lenhausen aus

Hovestadt (Westf .)
Herr v. Goetz u. Schwanenfließ aus Wiesbaden.
Frau Pastor Doye aus Köln.
Frau Vogel aus Moskau.
Fräulein Ziehlke aus Berlin.
Herr Amtsrichter v-Schaikowski a. Bialla (Ostpr .)

Herr Stein aus Essen (Ruhr ).
Herr Schmidt und Frau Gemahlin aus Giessen.
Fräulein Hermanni aus Fröndenberg (Ruhr ).
Frau Vormann aus Krefeld.
Fräulein Gerling aus Hamburg.
Herr v. Carstanjen Majoratsherr mit Pflegerin

aus Berlin.
Herr Kiesendahl aus Krefeld.
Frau v. Vietsch aus Haag.
Frau Zundel aus Kaiserslautern.
Herr Heidenreich u. Frau Gemahlin a. Hamburg.
Frau Hauptmann Schön aus Worms.
Frau Geheimrat Pfeiffer aus Wiesbaden.
Herr Schneider und Frau Gemahlin aus Berlin,
Fräulein Schimmelpfennig aus Berlin.
Fräulein v. Delius u. Begleitung aus Berlin.

Frau Dr . Rieken aus Königsberg (Pr .) .
Fräulein Stevenson aus Stettin.
Herr Presser aus Krefeld.
Herr Weiter aus Remscheid-
Frau Reichsbankdirektor Althof aus Wiesbaden.
Frau Leuchs -Mack aus Frankfurt a. M.
Frau Generalsuperintendent Ohly a. Wiesbaden.
Fräulein Hortmann aus Siegen.
Fräulein Thiem aus Offenbach.
Fräulein v. Laffert aus Karlsruhe.
F rau Baronin de La Fontaine aus San Felice

di Scovolo ( Italien).
Herr Behse aus Niederdresselndorf.
Herr Professor Kohl aus Kreuznach.
Herr Fabrikdirektor Frischmann aus Berlin.
Fräulein Ahrens aus Hamburg-

Fräulein Suck aus Hamburg.
Frau Dr . Birker aus Dülken (Rhld .)
Herr Hesse aus Hamburg.
Herr Mischell aus Essen (Ruhr ).
Fräulein Heilmann aus Frankfurt a. M.
Herr Musikschriftsteller Philipp aus Hamb*1
Fräulein Sophar aus Hamburg.
Fräulein Lekebusch aus Duisburg.
Frau Hochheimer aus Steinheim i. Westt.
Herr Bitter aus Wiesbaden.
Herr Storni aus Bergneustadt.
Frau Wurm aus Hattingen (Ruhr ).

HOTEL BELLEVUE.
Frau Elkemann aus Cöln.
Fraulein von Bohsel aus Cöln.
Fräulein E . Gradehand aus Cöln.
Frau Winkelmann aus Cöln.
Fräulein Mühldörfer aus Cöln.
Herr Winkelmann aus Cöln.

Herr u. Frau Rechnungsrat Wagner aus Frank-
Fräulein Müller aus Cöln . [furt a- M.
Herr und Frau Ingenieur Bauer aus Dortmund.
Herr und Frau Zahnarzt Wagner aus Frank-

08*3 »E kurt a. M.
Fräulein Strohecker aus Frankfurt a. M.

Herr und Frau Strohecker nebst Sohn aus
Frankfurt a. M.

Herr und Frau Dr . Schönfeld aus Helpmann
bei Groningen.

Herr Dr - Schönfeld aus Groningen.

HOTEL NASSAUER HOF (Wöhrle)-
Herr u. Frau van Gelder aus Amsterdam-
Herr u. Frau van den Berg aus Landmeer.
Herr u. Frau Bechnungsrat Bormet a. Darms a
Frau Pfarrer Börsch und Fräulein Tochter

Frankfurt a. «*•
Herr Prof . Franz u. Familie a. firankfurtm-

Bad Ems.
Montag , 13. Juli : Veranstaltung des Vaterländischen

Frauenoereins im Theatersaal : „Bunter Abend".
Dienstag.  14 . Juli : Abends 8 Uhr im Kgl. Kurtheater:

„Der liebe Augustin", Operette in 3 Akten von Leo Fall.
Don 8*/s bis 11 Uhr : Spielbabend.

Mittwoch,  15 . Juli : Abends 8'A, Uhr : Großes Konzert
des Kurorchesters unter Mitwirkung des Kgl. Hofopern¬
sängers Nicolas Geisst vom Kgl. Theater in Wiesbaden.

Donnerstag,  16 . Juli : Abends 8 Uhr im Kgl. Kur-
lheater : Zweites und letztes Gastspiel des Kgl. Hofopern-
sängers Herrn Ed. Lichtenstein vom Kgl. Hoftheater in
Wiesbaden : „Der Zigeunerbaron", Operette in 3 Akten
von Johann Strauß . ^ ei. . ,

Freitag,  17 . Juli : Nachmittags und Abends : Gastspiel
des Pistonvirtuosen Fritz Werner aus Wiesbaden . Von
8*/- bis 11 Uhr : Spielabend.

Samstag,  18 . Juli : Abends 8 Uhr im Kgl. Theater:
„Wie einst im Mai ", Posse mit Gesang in 4 Bildern
von Bernauer und Schanzer, Musik von Kollo und
Vredschneider.

Sonntag,  19 . Juli : Nachm, von 4 bis 6 Uhr : Milttar-
konzcrt. Abends von 8 Uhr ab : Große Parkbeleuch¬
tung und Doppelkonzert. Von 9 Uhr ab : Tanz in der
Wandelbahn.

Städtisches Bad.
Das städtische Bad ist wie folgt geöffnet:

Freitags und Samstags , vormittags von 7 Uhr bis abends
9 Uhr.

Sonntags , vormittags von 7—12 Uhr.
• Vs Stunde vor Ende der Badezeiten wird das letzte

Bad abgegeben.
Die Preise betragen:

Wannenbad , Privat 60 J,  bei Abnahme von zehn
Karten 50

Wannenbad 30 A<  bei Abnahme von zehn Karten
25 ~J.

Brausebad 15 A,  bei Abnahme von zehn Karten
10 4.

Handtuch mit Seife 10 4-
Zehnerkarten sind im Bad und aus dem Bürgermeister¬

amt erhältlich.
Frauen ist es gestattet, bei Benutzung der Wannenbäder

1 Kind im Alter bis zu 9 Jahren ohne Lösung einer beson¬
deren Karte zum Baden mitzunehmen.

Die Dauer des Brausebades darf 20 Minuten , die des
Wannenbades 30 Minuten nicht übersteigen.

Nassau , 13. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Alleinverkauf für Nassau und Umgebung:
Chr . Piskator , Weinhandel.

pr jeder. Käufer
von sehr großem Interesse dürfte nachstehende Mitteilung sein:

Mein großer

Saison-Ausverkauf

Sonnen-n.Strandbad
zu

Jahreskarte
Familienangehörige

Nassstl-Labn.
Preise:

Mk . (für Mitglieder Mk .)

für Erwachsene
für Kinder u. 14 Jahren

1,80
1,20

für Erwachsene
für Kinder u. 14 Jahren

0,20
0,10

4-
1.M „ (
Dutzendkarte
3. - „ ( ,
1,50 „ ( ,
Einzelkarte

0,30 „ ( ,
„ . 0.15 „ ( „

Badestunden von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr abends.
Stunden von S'/s bis 10 Uhr vormittags und von 3 bis 5Vs
Uhr nachmittags sind zur Benutzung für die Danicn bestimmt.

Die Verivaltung hat Herr Bademeister Mittnacht über¬
nommen.

Nassau , den 25. Juni 1914.
Nerschönerungs- und Berkehrsverein Nassau-Lahn((>'. B.)

„ )
Die

BekMMtmachmrg.
Am Mittwoch, den 15. Juli 1914, nachmittags von 3—5

Uhr nimmt der Bezirksfeldwebel in N a s s a u Hotel „Zur
Krone" Meldungen usw. entgegen.

Von Inhabern des Zivilversorgungs- und Anstellungs¬
scheines kann die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnstein , den 10. Juli 1914.
Königl . Bezirksikommando.

Die noch vorhandenen

Unabenwaschanzüge und waschblusen
verkaufe wegen vorgerückter Saison zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen.

M Goldschmidt , Nassau

findet statt von
Mittwoch, 15. Juli bis inkl. l5 . August.

Noch nie zuvor sind moderne, neue Waren zu solch
billigen Preisen angeboten worden, wie ich dieselben in den
Verkauf bringe. Ich will auf jeden Fall meine Lager
räumen und habe ohne Rücksicht aus die Einkaufspreise und
die mir entstehenden Verluste die Preise derart herabgesetzt,
daß jeder über die Billigkeit staunen muß. Die Ausvcrkauss-
preise, welche teils bis 3V Prozent herabgesetzt sind, erstrecken
sich aus sämtliche von mir geführten Artikel wie:

Druckknöpfe, per Dtzd. 5 Psg. ; 1 Karton
Häkelgarn, 20-Granun-Knäuel 95 Pfg. ; 500
Aards Zwirn, alle Nummern, Rolle 16 Pfg.;
Taschentücher, 12 Stck. 85 Pfg. ; 1 Dtzd.
weiße Taschentücher 1,50 Mk.; weißer Heinden-
cretton, per Meter 00 Pfg.; Handschuhe,
Strümpfe re. unter Einkaufspreis.

Mein großes, sortiertes Lager in
Schürzen,Korsetten, Spitzen,Bändern,Kragen,
Krawatten, Hosenträgern, Manusakturware»,
1 Posten blauleinen Schürzen, Stück 95 Psg ,

sowie das größte Lager am Platze in
Glas-, Porzellan-, Emaille- und Blechwaren,
Waschgarnituren, Messern und Gabeln,Lössel»,
Einmach- und Geleegläsernl>. s. w.

habe ich zum Ausverkauf zu spottbilligen Preisen ausgezeichnet.
Es versäume daher niemand, seinen Bedarf in den angeführ¬
ten Artikeln bei mir zu decken.

Ferner kommen zum Ausverkauf:
800 Pfd. Strickwolle, per Pfd. zu Mk
2,75 und 3.25.

jrejrr. 1865  Nassau Winrtenerstr.7
empfiehlt billigst in grosser Auswahl

I Vasen,Schalen etc.J
Nachahmungen

von Ausgrabungen nach jedem Zeitalter.

moderne Vasen,
bemalte Kaffee -Service,
Milchschalen u . Becher,
Butter - u . Marmeladedosen

Versand auf das sorgfältigste.

Besichtigung des Freihandformens.

Zur Reisezeit empfehle:
Japanrcisetnscheu
Prima Reisekörbe
. Korb - 11. Bürsteuware»

Ärjt.  WasjtUl,

sowie
sämtliche

s.

Korb'
Römerstraße 12,

u. Bürstenwaren-Spezialge

Angelgeräte.
Angelstöcke, Garnituren ,Flügel-
Haken, Hechthaken, Schnur von
Seide und Hcnp, Korke, Rollen,
Senkblei , Wirbel , künstliche
Fliegen, empfiehlt

I . W . Kuhn . Nassau.

Braver

gesucht.
Amtsapotheke 0" ^

9 9 r

Diese Gelegenheit soll ein jeder benutzen, um seinen Be¬
darf für den Herbst bei mir zu decken.

A. Rosenthai, Nassau.
Oberstraße Nr . 20.

Einziges und größtes Spezialhaus für Glas -, Porzellan-
und Emaillewaren.

Töpferei Knoth
empfiehlt zur Einmachezeit

Geleebecher von 10 Pfg.all, ferner fümtl
Steinzeugwaren in nur bester Qualität

zu billigsten Preisen. -

Zur Emmchezeil
empfehle:

Zucker
in allen Formen , Gewürze,

Salieql , Weiustcinsäure,
Pergament , usw.

Drogerie Qonibetta.
Nassau.

Die hygienischen Vorteile der

WeL
Konservengläser bestehen darin,
dpß siek e i n e n leicht zum Ab-
splittern neigenden, ausrcchtsteh-
enden Rand und k e i u e schwer
zu reinigenden scharfen Ecken
im Innern haben. Sie sind
aus bestem Material her-
gestellt und daher sehr dauerhaft.
Trotz dieser hervorragenden

Eigenschaften sind

Weck
Konservengläser

iiutzerst preiswert.
Niederlage in Nassau bei

3 . BD. Unhii.

«He bette U» «gl # <
dend-«* in «nTelr
Ferner macht , »e »
rote und (pröd* FM'
(ammetweld«. T „

I , Ortfcmann .

SchwE,,
und Wenig

äsSÄ
psÄ 'H 1?
tags morgens oon^ che^nachmittags. *
Kostüme vorrätig-

untoricSt^ ^ l i

Früh -Knrtofw
„Kaiserkrone ". ^

Mk . 5.— per 50 « o- «Tgf«r,
versendet Richard ©

Fra -lksurt «• ' 9.
Steingasst gF-

Telefon

ein ideales Gras - un
Vcrtilgungsmittel.

Vorrätig bei qtassâh
^ 2v . b ..bn.
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